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FEV1-Werte nachweisen. Grund dafür
war eine optimierte antiobstruktive Thera-
pie sowie die erfolgreiche Lungentrans-
plantation in zwei Fällen. Die Fortset-
zung der Alpha-1-PI-Substitution erscheint
uns sinnvoll, wenn bei einseitiger Trans-
plantation einem progredienten Media-
stinalshift vorgebeugt werden soll oder
wenn weiter gehäuft respiratorische In-
fekte bestehen. Für vergleichende Aus-
sagen zum jährlichen FEV1-Abfall be-
zogen auf die Kohorte einer Normalbe-
völkerung ist die Anzahl der retrospektiv
untersuchten Patienten zu klein. Kon-
trollen mittels Computertomographie

des Thorax zur Verlaufsbeurteilung der
pathologischen Lungengerüstverände-
rungen und regelmäßiger Messung der
mittleren Abschwächwerte liegen für die
untersuchten Patienten leider nicht vor.
Beschwerden mit Dyspnoe, Husten,
FEV1-Abfall und Emphysemzeichen be-
standen bei den ausgewerteten Patienten
zwischen drei und bis zu zehn Jahren vor
der Diagnosestellung, die zwischen dem
33. und 59. Lebensjahr erfolgte. Ärztli-
cherseits wird die Behandlung überwie-
gend als effektiv bewertet, von den Pa-
tienten wird sie akzeptiert.
Verbesserungswürdig ist der Einsatz der
konsequenten Pneumokokkenschutzimp-
fung bei dem für Infektionen gefährde-
ten Patientenklientel. 

Abschließend wird festgestellt, dass bei
allen jüngeren Patienten mit einem ob-
struktiven Lungenemphysem, insbeson-
dere bei gleichzeitigem Nikotinkonsum
ein Lungenemphysem auf dem Boden
eines Alpha-1-PI-Mangels differential-
diagnostisch erwogen werden muss.
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Abbildung 8: Bodyplethysmographie: fixierte schwere Obstruktion und Überblähung ohne spasmolytischen
Effekt durch Formoterol

durchgeführt. Die Therapie entspricht den
Empfehlungen der WATL (Wissenschaft-
liche Arbeitsgemeinschaft zur Therapie
von Lungenerkrankungen).

Patienten mit diagnostiziertem Alpha-1-
PI-Mangl profitieren von einer intensi-
vierten Behandlung. Durch die engma-
schige Betreuung können Infekte früh-
zeitig erfasst und konsequent behandelt
sowie die antiobstruktive und sympto-
matische Therapie optimal gestaltet wer-
den. Letztlich lässt sich an den von uns
untersuchten Patienten in einigen Fällen
überraschenderweise eine Besserung der

Werner Schunk
Verlag Neue Literatur 2001,
Preis 15,90 DM,
ISBN 3-934141-20-X

Ärzte kennen diese Situationen, wo man
mit Patienten die unglaublichsten Dinge
erlebt, über die man nur noch lachen
kann. In „Die heitere Visite – Medizyni-
sche Sticheleien“ schildert der Autor,
Prof. Dr. med. habil. Werner Schunk,
lustige Szenen aus dem medizinischen
Bereich und dem Alltag. In Reimen hat

er die Erlebnisse und Begebenheiten zu-
sammengetragen, die bei der Lektüre das
Zwerchfell erheblich reizen. Neben den
vielen Fachzeitschriften und Fachbüchern
ist dieser Band so erfrischend anders und
sehr gut als Geschenk für alle (Nicht-)
Mediziner geeignet. Herr Prof. Schunk
schöpft aus vielen Erfahrungen als ehe-
maliger Direktor des Institutes für Ar-
beitsmedizin an der Medizinischen Aka-
demie Erfurt.
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